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Ausgleichsmaßnahmen verjähren nicht
Kreis äußert sich auf Anfrage zu Kritik von GLH und SPD an fehlender Umsetzung im Gewerbepark Hirschberg Süd

Von Annette Steininger

Hirschberg. Immer wieder kritisieren
SPD und Grüne Liste Hirschberg, dass die
Ausgleichsmaßnahmen im Gewerbepark
trotz anders lautender Vorgaben im Um-
weltbericht nicht erfüllt würden. Erst-
mals geäußert hatten sie diese Kritik im
Rahmen des Bürgerentscheids über die
Erweiterung des Gewerbegebiets. Dabei
ging es ihnen sowohl um nicht erfüllte
private Maßnahmen, sprich von Firmen-
eigentümern, wie um kommunale.

Bei den Haushaltsberatungen waren
diese Vorwürfe erneut ein Thema. So be-
antragten GLH und SPD, 10 000 Euro für
die Pflanzung weiterer Straßenbäume im
Gewerbepark in die Hand zu nehmen.
„Der derzeitige Bestand entspricht nach
unseren Erkenntnissen nicht den Vor-
gaben“, heißt es unter anderem in der Er-
läuterung. GLH-Fraktionsvorsitzende
Monika Maul-Vogt führte auch aus, dass
nach Berechnungen der Fraktionen ins-
gesamt mindestens 60 Bäume fehlen wür-
den, die die Gemeinde noch pflanzen
müsste. Auf diese Zahl sind die beiden
Fraktionen gekommen, indem sie die Be-
gründung zum Bebauungsplan Gewer-
bepark Hirschberg Süd (zu finden unter
www.hirschberg-bergstrasse.de/de/ge-
meinde-rathaus/bauen-umwelt/bebau-
ungsplaene/rechtskraeftige-bebauungs-
plaene/gewerbepark-hirschberg-sued)
zur Hand genommen haben.

Dort sind auf Seite 18 einige Zahlen
zu den Bäumen zu finden. An Straßen-
bäumen – mit je sieben Quadratmeter
Kronenfläche – sollten eigentlich 980
Quadratmeter gepflanzt werden. Geteilt
durch besagte sieben Quadratmeter er-
gibt das 140 Bäume. Vor Ort hätten sie
aber weit weniger gezählt, berichtete
SPD-Fraktionsvorsitzender Thomas
Scholz. So kamen sie auf die Zahl der 60
fehlenden Straßenbäume. Auf den pri-
vaten Flächen müssten es eigentlich nach
den Ausführungen im Bebauungsplan 400
sein. Auch das sei bei Weitem nicht er-
füllt. Jetzt wollte die RNZ von der Ge-

meinde wissen, ob denn die Berechnun-
gen stimmen und tatsächlich 60 Stra-
ßenbäume fehlen. Außerdem erkundigte
sich die RNZ, ob die Gemeinde denn nun
im bestehenden Gewerbegebiet Baum-
pflanzungen plant. Hauptamtsleiterin
Anna Dorothea Richter antwortete, dass
sich Bürgermeister Ralf Gänshirt bereits
im Rahmen der Haushaltsberatungen in
der Sache geäußert habe. „Es gibt kein
Ergebnis einer Überprüfung. Sobald es
die Kapazitäten der Verwaltung zulas-
sen, werden wir das Thema bearbeiten
und auf Basis des Ergebnisses über mög-
liche Maßnahmen entscheiden.“

Ähnliches wurde in der Tat in den
schriftlichen Stellungnahmen der Ver-
waltung zu den Haushaltsanträgen aus-
geführt. Darin weist die Gemeinde auch
darauf hin, dass der Bebauungsplan aus
dem Jahr 2001 stammt. Inzwischen hät-
ten sich Veränderungen durch andere
Grundstückszuschnitte oder Zufahrtssi-
tuationen ergeben, „die durchaus auch
Auswirkungen auf die Lage der einzel-

nen Bäume haben können. Ob sich auch
nach mehr als 20 Jahren noch eine Ver-
pflichtung hinsichtlich des Baumbestan-
des ergibt, sei dahingestellt“.

Dem ist die RNZ nachgegangen und
hat beim Rhein-Neckar-Kreis angefragt.
Nach Rücksprache mit dem Baurechts-
amt des Kreises teilte Sprecherin Silke
Hartmann mit, dass der Bebauungsplan
„Gewerbepark Hirschberg Süd“ Flächen
für das Anpflanzen von Bäumen im öf-
fentlichen Straßenraum als Ausgleichs-
maßnahme festsetze. So weit, so be-
kannt. Diese Festsetzungen seien durch
die Gemeinde einzuhalten und umzuset-
zen. Die Frage nach einer möglichen Ver-
jährung beantwortet der Kreis in aller
Deutlichkeit: „Ausgleichsmaßnahmen
sind grundsätzlich im zeitlichen Zusam-
menhang mit dem erfolgten Eingriff, das
heißt mit den Baumaßnahmen, umzu-
setzen. Die Verpflichtung zur Durchfüh-
rung der Ausgleichsmaßnahmen ,ver-
jährt’ jedoch nicht, das heißt, die Aus-
gleichsmaßnahmen sind weiterhin zu er-

füllen.“ Dem Kreis sei nicht bekannt, dass
die Ausgleichsmaßnahmen anscheinend
nicht umgesetzt wurden.

Auf RNZ-Nachfrage, ob denn der
Kreis die Einhaltung der Vorgaben kon-
trolliereundwaspassiere,wenndiesnicht
geschieht, antwortete Sprecherin Susan-
ne Uhrig in Abstimmung mit dem Kom-
munalrechtsamt: „Bei Bebauungsplänen
handelt es sich um kommunale Satzun-
gen, deren Umsetzung und Einhaltung
zunächst von der Kommune selbst si-
cherzustellen sind.“ Sofern sie diesen
Verpflichtungen nicht ausreichend
nachkomme, sei das Landratsamt in
einem Zusammenspiel von Fach- und
Rechtsaufsicht befugt, die Kommune zur
Einhaltung der Satzungsregelungen auf-
zufordern. „Dabei ist jedoch zu beach-
ten, dass die Rechtsaufsicht nicht in je-
dem Fall zum Einschreiten verpflichtet
ist, sondern sie hat eigenständig zu prü-
fen, ob sie im Rahmen des Opportuni-
tätsprinzips gegen die Kommune Auf-
sichtsmaßnahmen ergreift“, so Uhrig.

Im Bebauungsplan für den Gewerbepark eingezeichnet sind auch die zu pflanzenden Straßenbäume – auf beiden Straßenseiten. An man-
chen Stellen wie hier in der Goldbeckstraße (re.) sind diese aber nur auf einer Straßenseite zu sehen. Plan: Gemeinde Hirschberg/Foto: Kreutzer

Bunte Werbung
für den Frieden

Hirschberg-Leutershausen. (ans) „No
war in Ukraine“, kein Krieg in der
Ukraine, wird auf dem einen Trans-
parent vor derMarkthalle gefordert, auf
dem anderen prangt bunt „Peace“ als
Friedensbotschaft. Tim Hoffmann aus
Schriesheim, der als Tätowierer in
Mannheim arbeitet, hat am Sonntag
in sechs Stunden die Folien originell
bemalt. Getränkehändler Max Ost hat-
tevia Instagramjemandengesucht,der
den Solidaritätsgedanken künstle-
risch festhält. Die Idee dazu stammt
vom Inhaber des Restaurants „Fan-
tasTisch“, Achim Sagstetter. Und so
machen die Transparente nun mit vie-
len Details wie Herzen und Blumen in
den Buchstaben auf die große Spen-
denaktion in der Markthalle aufmerk-
sam. „Davor ziehe ich den Hut“, sagt
Hoffmann. Helfer und Spender kön-
nen auf dem Transparent mit „No war
in Ukraine“ ihre Unterschrift hinter-
lassen. Hoffmann und Ost wollen noch
mitderGemeindesprechen,damitsich
nach der Aktion ein dauerhafter Platz
für die Transparente findet. Foto: D

Beratung in
Krisensituationen

Nächster Termin am 9. März

Hirschberg. (ans) Der Kreisverband
Rhein-Neckar der Arbeiterwohlfahrt
(AWO) mit vielerlei Leistungen hat sei-
nen Sitz in Weinheim. Eines dieser An-
gebote ist der Sozialpsychiatrische
Dienst, den es seit über 30 Jahren gibt.
Um dieses Angebot näher zu den Bür-
gerinnen und Bürgern zu bringen, bietet
die Arbeiterwohlfahrt seit dem 9. Fe-
bruar in Hirschberg Beratung für Men-
schen an, die sich in einer seelischen Kri-
se befinden oder an einer psychischen Er-
krankung leiden.

Damit sollen Betroffene vor Ort die
Möglichkeit bekommen, die unterstüt-
zenden Angebote der AWO in Weinheim
kennenzulernen, um diese bei weiterem
Bedarf in Anspruch nehmen zu können.
Darüber hinaus kann zu sonstigen Hilfs-
angeboten weitervermittelt werden.

Das Angebot richtet sich ebenfalls an
Angehörige, Bekannte oder sonstige Be-
zugspersonen von Menschen mit einer
psychischen Erkrankung.

Die Beratung ist kostenlos, die Bera-
terinnen und Berater unterliegen der
Schweigepflicht.

i Info: Der nächste Termin findet am
Mittwoch, 9. März, von 9 bis 10.30 Uhr
in der Alten Villa in Leutershausen
statt.

TAGESTERMINE

Rathaus Hirschberg. Mit Terminvereinba-
rung,telefonischunter0 62 01 / 59 800oder
per E-Mail an gemeinde@hirschberg-
bergstrasse.de. Der Fensterschalter des
Bürgerbüros ist von 8 bis 12 Uhr geöffnet.
Gemeindebücherei. 15 bis 19 Uhr OT Leu
geöffnet (2G).
VHS. 9 Uhr Französisch Start Kurs, Schil-
lerschule Leu. 17.30 Uhr Französisch Start
Kurs, Alte Schule Gro.
Olympia-Kino. 19.30 Uhr Film & Ge-
spräch: Die Unbeugsamen. Ausverkauft.
MGV 1884 Leutershausen. 19.30 Uhr
Chorprobe, „Zum Löwen“
Katholische Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen.17.45Uhr
Gebetsstunde für geistliche Berufe, Groß-
sachsen. 18.30 Uhr Messfeier, Großsach-
sen.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. 9 bis 11 Uhr Frühstück für Frau-
en, Alte Villa.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 15 Uhr Seniorengymnastik, Ge-
meindehaus. 18.30 Uhr Sitzen in der Stil-
le, Kirche. 20 Uhr Kirchenchorprobe, Ge-
meindehaus.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Hirschberg-Apo-
theke, Leutershausen, Fenchelstraße 12,
Telefon: 0 62 01/ 5 16 48. anzi

Weitere Friedensandachten
Hirschberg-Leutershausen. (nip) Die
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen plant nach den ersten Friedens-
andachten für die Ukraine nun noch wei-
tere. Die kommenden Termine sind Mon-
tag, 14. März, 18 Uhr, sowie Mittwoch,
23. März, 19 Uhr, in der evangelischen
Kirche Leutershausen.

31-Jähriger ging auf
Mann und Auto los

Hirschberg-Großsachsen. (ans) Ein 31-
Jähriger hat am Samstagabend in Groß-
sachsen randaliert. Laut Polizei pöbelte
der Mann kurz vor Mitternacht in der
Goldbeckstraße laut herum. Unvermit-
telt habe er während seiner Pöbeleien
einem 59-jährigen Mann mit der Faust ins
Gesicht geschlagen. Anschließend schlug
und trat er gegen ein Fahrzeug, das an
einer Ladesäule stand, wobei er die
Windschutzscheibe und den Außenspie-
gel beschädigte. Auch auf die Ladesäule
ging der 31-Jährige los. Ob diese da-
durch beschädigt wurde, ist laut Polizei
derzeit nicht bekannt. Der deutlich unter
Alkoholeinfluss stehende, randalierende
Mann wurde durch hinzugerufene Poli-
zeibeamte in Gewahrsam genommen. Ein
Alkoholtest ergab einen Wert von über 1,6
Promille. Er konnte seinen Rausch in der
Gewahrsamszelle des Polizeireviers
Weinheim ausschlafen. Gegen ihn wird
nun wegen Körperverletzung und Sach-
beschädigung ermittelt.

 ANZEIGE

GOLDPREIS IM HÖHENFLUG!
PROFITIEREN AUCH SIE VON DEN STEIGENDEN KURSEN!

HEIDELBERG. Ob Ringe, Broschen
oder Zahnkronen – Gold zu ver-
silbern liegt wieder im Trend. Seit
Wochen ist der Goldpreis wieder im
Höhenflug.
Das bringt immer mehr Menschen
dazu, in ihren Schmuckschatullen zu
kramen. Viele entdecken dabei wah-
re Schätze, die sie schnell in Geld
umwandeln können.
Auch lrene Seidler fand beim Auf-
räumen ihrer Wohnung Goldket-

ten, welche sie von ihrer Großtante
geerbt hatte. „Weil sie damals für
mich zu altmodisch wirkten, habe
ich sie schnell vergessen“, erzählt
sie. „Da ich in den letzten Tagen
immer wieder von hohen und stei-
genden Goldpreisen gelesen habe,
entschied ich mich zu handeln:“
Ihr Goldschatz brachte stolze 3.370
€. Auch bei der Goldwaage in der
Heidelberger Rohrbacher Straße 44
blüht das Goldgeschäft.

„Ich glaube, die Marke von 49.000 €
pro Kilo war für viele die magische
Grenze“, sagt der Edelmetallhänd-
ler, während ein Kunde bei ihm
anfragt, ob er auch Zahngold an-
nehme. „Wir kaufen alles was gold-
haltig ist“, antwortet er. Da sich das
Unternehmen ausschließlich auf den
Edelmetallankauf spezialisiert, wer-
den besonders gute Preise gewähr-
leistet. Hohe Preise, transparente
Geschäftsabwicklung und kompe-

tente Beratung durch die Goldwaa-
ge Heidelberg garantiert die Zufrie-
denheit der Kunden.
Der Edelmetallhändler meint: „Der
Goldpreis ist so rasant gestiegen,
wie seit langer Zeit für unrealistisch
gehalten wurde.“
„Derzeit steht der Preis bei mehr als
1.590 € pro Unze.“ (12.1.2022)
„Wer im Jahr 1970 ein breites, ita-
lienisches Armband für 600 Mark
gekauft hat, bekommt heute mögli-

cherweise über 600 € angerechnet.“
Beim Edelmetallhandel Goldwaage
dauert die Materialanalyse nur we-
nige Minuten und so ist der Goldver-
kauf für viele Mitbürger eine schnel-
le Möglichkeit, wieder die private
Kasse aufzustocken.

Außer Gold besteht reges Interesse
an Silber, Zinn, Diamanten und Lu-
xusuhren (Rolex, Breitling, IWC, Pa-
tek Philippe, Audemars Piguet usw.).
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